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wieder über 20.000 Studierende 
Der Trend nach oben setzt sich fort: 20.148 Studierende sind im laufenden
Wintersemester 2003/04 an der Universität Stuttgart eingeschrieben. Dies sind
rund 1.500 „Köpfe“ und rund 400 Erstsemester mehr als im Vorjahr. Neu einge-
schrieben haben sich insgesamt 4.920 Studierende (Vorjahr 4.484); darunter
sind 1.213 ausländische Studierende (Vorjahr 1.402), 4.174 Ersteinschreiber
(Vorjahr 3.762) und 746 Neueinschreiber (Vorjahr 722). Insgesamt verzeichnet
die aktuelle Studierendenstatistik 6.562 Frauen (Vorjahr 6.029) und 5.442 aus-
ländische Studierende (Vorjahr 4.905). Diese Zahlen erinnern an den Beginn
der 90er Jahre, als die Studierendenzahl an der Uni Stuttgart immer um die
20.000 pendelte. Nach einem Höchststand mit über 21.500 Studierenden im
Wintersemester 1993/94 waren - einem bundesweiten Trend folgend - die
Zahlen knapp unter 16.000 im Wintersemester 1999/2000 gesunken und seither
kontinuierlich gestiegen. Den erneuten Zuwachs kann man mit einem lachen-
den und einem weinenden Auge sehen. „Einerseits spiegelt die starke Nach-
frage nach Studiengängen aus dem Bereich Maschinenbau die Attraktivität
der Universität Stuttgart als Ausbildungsstätte“, sagt Rektor Prof. Dieter
Fritsch. „Auf der anderen Seite müssen wir dafür sorgen, dass auch bei den
nun sehr hohen Studierendenzahlen - zum Teil sitzen in Grundvorlesungen des
Maschinenbaus weit über 1.000 Studierende - die Qualität der Ausbildung
erhalten bleibt. Dies ist in der heutigen Zeit mit ihren starken finanziellen
Restriktionen nicht ganz einfach“, betont der Rektor.
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eröffnung der german
university in cairo

Die erste deutsche Universität im Ausland – die „Ger-
man University in Cairo“ (GUC) – wurde am 5. Oktober
2003 in Anwesenheit des ägyptischen Staatspräsidenten
Hosni Mubarak von Bundeskanzler Gerhard Schröder

und dem Ministerpräsiden-
ten von Baden-Württem-
berg, Erwin Teufel, feierlich
eröffnet. Unmittelbar da-
nach nahm die von ägypti-
schen Investoren finan-
zierte Privatuniversität ihren
Lehrbetrieb auf. Über 2.500
Bewerbungen zeigen, auf
wie großes Interesse die
Hochschulneugründung in

Ägypten gestoßen ist. In etwas mehr als einem Jahr
wurden die beeindruckenden Gebäude auf dem neuen
Campus errichtet, das wissenschaftliche Personal
eingestellt und die entsprechende IT-Infrastruktur ein-
schließlich „wireless lan“ aufgebaut. Alle Studierenden
haben einen Aufnahmetest und Englischprüfungen
durchlaufen, nach denen sie in entsprechend differen-
zierte Kurse eingeteilt wurden. Die beiden Patenuni-
versitäten Stuttgart und Ulm sehen ihr Engagement
keineswegs als Einbahnstraße. Neben Englisch als
Unterrichtssprache wird auch Deutsch unterrichtet, um
den Studierenden einen Austausch mit Deutschland zu
ermöglichen.
http:www.guc.uni-stuttgart.de
braeuninger@ia.uni-stuttgart.de
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Damit auch in der Zukunft die Uni Stutt-
gart für Schülerinnen und Schüler der
Region der bevorzugte Studienort bleibt,
wurde am 19. November wieder zum uni-
tag geladen. Besonders nachgefragt
waren die Studiengänge mit eigenen Info-
ständen. Rektor Prof. Dieter Fritsch be-
grüßte die zukünftigen Studierenden in
Vaihingen und Prorektor Prof. Horst
Thomé im Bereich Stadtmitte. Die Zentra-
le Studienberatung, die Abteilung für In-
ternationale Angelegenheiten und Fach-
schaftsvertreter sorgten mit ihren Info-
ständen für den nötigen
Überblick im reichhal-
tigen Angebot.

avete academici und unitag 
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Fallstatistik: Dipl. und HF zusammengezählt, ohne NF.
Stand: 18/11/03
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lehre um die multimediale Technik erwei-
tert ist, und dank der Aktion „Notebooks
for Students“, kann man die Vorlesungen
nun von fast jedem beliebigen Ort aus
„genießen“. Erstmals bedachte die Grup-
pe „Dein Theater“ die jungen Gäste mit
„Geistesblitzen“ von Schiller, Kästner bis
zu Carlo Schmidt, dazu gab es Überle-
benstipps von zwei Studentenvertretern,
die unter anderem wussten, dass
„Professoren ganz normale Menschen
sind“. Oberbürgermeister Wolfgang
Schuster begrüßte die Erstsemester „in
einer Stadt, der sie nicht entkommen kön-
nen“, da man überall auf der Welt
Produkten aus Stuttgart begegnet. 

Informationen über Uni und Studium gibt
es viele, doch selten werden sie so unter-
haltsam präsentiert wie beim Erstsemes-
terabend „Avete Academici“. Auch in die-
sem Jahr nahmen die Studierenden daher
die Einladung der Universität Stuttgart in
den Hegelsaal des Kultur- und Kongress-
zentrums Liederhalle gerne an – zum Teil
in Begleitung der ganzen Familie. Rektor
Dieter Fritsch gratulierte den frisch Imma-
trikulierten zu ihrer Wahl, die sie an eine
der „größten Forschungsstätten für Na-
turwissenschaften und Technik geführt
hat“, und machte gleich richtig Appetit
auf das Studium, denn da die Präsenz-
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Kann man Lebensmittelfarben schmecken?
Wie ist das mit der Druckerschwärze?
Wann sind Lacke umweltfreundlich? Auf

dem Stuttgarter Schlossplatz fand Ende
September als Höhepunkt der Veranstal-
tungen zum aktuellen Jahr der Chemie der
„Jahrmarkt der Chemie“ statt. Die Veran-
stalter, die Universitäten Stuttgart, Hohen-
heim und das Institut Dr. Flad, boten in
Zusammenarbeit mit Chemie-Unterneh-
men aus der Region, Institutionen des
Landes und der Stadt Besuchern jegli-
chen Alters ein buntes Programm rund um
die Chemie im Alltag. Unter fachkundiger
Anleitung konnten die jungen Gäste einfa-
che und ungefährliche Experimente selbst
durchführen. Darüber hinaus gab es Ex-
perimentalvorträge „Chemische Expe-
rimente zur Belustigung und zur Beleh-
rung“, Versuche, Beratung in umweltrele-
vanten Fragen und vieles mehr.
www.jahr-der-chemie-stuttgart.de 

jahrmarkt der chemie lockte

Dr. Angelika Baro, Fax 0711/ 685 4269
Angelika.Baro@po.uni-stuttgart.de

kontakt

ZENDAS HAT ARBEIT AUFGENOMMEN

Beim Datenschutz zu kooperieren, Dop-
pelarbeit zu vermeiden und die Aufgaben
zu bündeln - diese Idee führte zu der an
der Uni Stuttgart angesiedelten Zentra-
len Datenschutzstelle (ZENDAS) der
baden-württembergischen Universitäten.
Das Konzept für die Datenschutzstelle
hat der Stuttgarter Kanzler Joachim
Schwarze entwickelt.
www.zendas.de

MENTORING-PROGRAMM STARTET

Das Mentoring-Programm speziell für
Nachwuchswissenschaftlerinnen soll
Anfang 2004 beginnen. Dr. Carmen
Eccard wird das Projekt koordinieren
und feilt dazu noch am Konzept. Ziel ist
es, begabte Frauen, die eine wissen-
schaftliche Qualifizierung an der Uni
oder eine Führungsposition in Wissen-
schaftseinrichtungen außerhalb der Uni
anstreben, zu unterstützen.
carmen.eccard@verwaltung.uni-stuttgart.de

ENWAT - WAT IS’ DAT DANN?
ENWAT (Environment Water) ist ein
durch den DAAD gefördertes internatio-
nales Doktorandenprogramm der Fakul-
tät Bau- und Umweltingenieurwissen-
schaften der Uni Stuttgart. Ziel ist die
bessere Strukturierung der Promotionen
in den beteiligten Fächern durch zusätzli-
che Kurse, Doktorandenseminare und ein
Qualifying Exam nach der ersten Phase
der Doktorarbeit. Infos unter:
www.phd.envwater.uni-stuttgart.de

sabine.manthey@fak2.uni-stuttgart.de

DIE ERSTE MAUS IST RAUS

Die Abteilung Sicherheitswesen hat ein
neues Mitteilungsblatt Arbeits- und Um-
weltschutz an der Universität Stuttgart
gestartet. Auf diesem Gebiet gibt es seit
längerem gravierende Änderungen. Die
erste Ausgabe befasst sich unter ande-
rem mit der Entsorgung von Altholz,
rechtlichen Änderungen im Explosions-
schutz sowie mit der Hygiene bei
Trinkwassererwärmungsanlagen.
andrea.laber@verwaltung.uni-stuttgart.de

kurz notiert

Unsichtbare Schwingungen werden sicht-
bar, ein Spiegelkabinett eröffnet den Blick
in die Unendlichkeit, Schatten gefrieren an

der Wand... Keinen Frontalunterricht, son-
dern ein Fest für die Sinne, das zum Mit-
machen und Selbererkunden einlud, liefer-
te die Ausstellung „Experimenta – Physik
für die Sinne“ im September und Oktober
2003 im Kunst- und Medienzentrum Römer-
kastell in Bad Cannstatt. Durch forschen-
des Erkunden und Experimentieren wurden
Neugier und Interesse für grundlegende
Fragen der Physik geweckt. Die Ausstel-
lung ist Ergebnis einer Kooperation zwi-
schen dem Verein „exploratorium - Kinder-
museum Stuttgart und Region“ und dem 5.
Physikalischen Institut der Universität
Stuttgart. Das gemeinsame Konzept „Expe-
rimenta“ wurde beim Ideenwettbewerb
PUSH (Public Understanding of Science
and Humanities) der Landesstiftung Baden-
Württemberg ausgewählt.
www.physik.uni-stuttgart.de/institute/pi/5/

www.kindermuseum-stuttgart.de

experimenta für kleine physiker

Prof. Dr. Tilman Pfau, Tel. 0711/  685 8025
t.pfau@physik.uni-stuttgart.de

kontakt
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internationales zentrum wächst

„Dies ist ein guter Tag, um in die Annalen
der Uni einzugehen, denn zum fünften Mal
haben wir in diesem Jahr Grund zum
feiern“, begrüßte Klaus Schmiedek, Leiter
des Universitätsbauamts, die Gäste, die sich
Ende September bei blauem Himmel und fri-
scher Brise eingefunden hatten, um wieder
einmal Richtfest zu feiern. Seit Anfang 2003
wird auf dem Vaihinger Campus zwischen
dem Gastdozentenhaus und den Studenten-
wohnheimen am Internationalen Zentrum
gebaut, das in Zukunft die Sprach- und

Beratungsangebote für die ausländischen
Studierenden bündeln und deren Betreuung
und Integration verbessern soll. Läuft alles
nach Plan, dann soll im September 2004 die
Einweihung stattfinden.
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FOTOWETTBEWERB „ARBEITSPLATZ UNIVERSITÄT“
Im Zusammenhang mit dem Uni-Jubiläum
im kommenden Jahr hat der Personalrat
mit Unterstützung der Zentralen
Verwaltung einen Fotowettbewerb gestar-
tet. Gesucht werden Darstellungen aus
dem gesamten Arbeitsleben an der
Universität. Mitmachen können alle
Beschäftigten, auch Hiwis, Doktoranden
und auch „Ehemalige“. Dabei locken
attraktive Preise, etwa ein Wochenende
im Waldhotel Zollernblick für zwei
Personen oder eine Kodak EasyShare
Digitalkamera. Die Bilder, ob schwarz-
weiß, fabig, digital, Dia oder Papier, kön-
nen bis zum 1. April 2004 an den
Personalrat, Geschwister-Scholl-Str. 24 C,
geschickt werden.
www.uni-stuttgart/personalrat

personalrat@verwaltung.uni-stuttgart.de
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und zuletzt gehört 

Zusammen mit den zwei Mitarbeitern
ihrer Abteilung ist Katrin Behaghel zudem
zuständig für das Personal- und Vorle-
sungsverzeichnis samt dem darin enthal-
tenen Stundenplan. Gerade hier sollen bis
in rund einem Jahr Neuerungen einge-
führt werden. „Schon jetzt ist das Ver-
zeichnis im Internet abrufbar, doch zu-
künftig soll es jederzeit aktualisierbar sein
und zum Beispiel mit Links oder Literatur-
listen von Dozenten versehen werden
können“, plant Katrin Behaghel. Studie-
rende könnten sich dann ihren individuel-
len Stundenplan mit entsprechenden
Zusatzinformationen herunterladen.

Dr. Katrin Behaghel
vergleicht den aus
Uniangehörigen und
Externen zusammen-
gesetzten Universi-
tätsrat mit dem Auf-
sichtsrat einer Firma
und den Senat mit
einem Parlament,
dessen Mitglieder

mehrheitlich nach Gruppen gewählt wer-
den. Behaghel ist als Leiterin der Abtei-
lung Selbstverwaltungs- und Strukturan-
gelegenheiten im Dezernat I zuständig für
die Vor- und Nachbereitung der Senats-
sitzungen, die während der Vorlesungszeit
monatlich stattfinden. Bei ihr gehen die
Anträge der Fakultäten oder Institute ein.
Nach Prüfung, ob die Anträge formal
beschlussfähig sind, setzt Katrin
Behaghel sie in Absprache mit dem Rek-
torat auf die Tagesordnung der Senats-
sitzungen. Sie führt während der Sitzun-
gen Protokoll und sorgt dafür, dass wich-
tige Beschlüsse der größtenteils nichtöf-
fentlichen Sitzungen auch im Internet für
alle Interessierten nachgelesen werden
können. Bei einem Teil der Senatsbe-
schlüsse begleitet Katrin Behaghel deren
Umsetzung. Viele Entscheidungen oder
Stellungnahmen müssen an den Universi-
tätsrat und an das Wissenschaftsministe-
rium weitergleitet werden. Auch für die
verschiedenen Senatsausschüsse bildet
ihre Abteilung die Schnittstelle zum Senat
und anderen Institutionen.

schnittstelle von senat zu

anderen Institutionen
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Wandern, Skifahren, Erholung? Das
Söllerhaus im Kleinwalsertal, auf 1.400
Metern Höhe inmitten von Wiesen und
Skipisten in schönster Lage oberhalb von
Hirschegg gelegen, bietet zu jeder
Jahreszeit alle Annehmlichkeiten für
Seminare, Exkursionen oder Urlaub mit
der Familie.
Eine ausge-
zeichnete
Küche, gro-
ßer Speise-
oder Aufent-
haltsraum,
Lesezimmer,
Seminar-
raum, Foyer
mit Klavier,
Terrasse oder
eine gemütli-
che Bar laden zum Entspannen ein. Die
Preise für Halbpension liegen zwischen
22,- und 27,- Euro pro Person/Tag bei
einem Aufenthalt von sieben Übernach-
tungen, der Mindestaufenthalt beträgt
drei Übernachtungen mit Preisen von 24,-
bis 30,- Euro pro Person/Tag jeweils
zuzüglich Kurtaxe. Übrigens: Die
Faschingsferien 2004 sind speziell für
Familien reserviert.
Buchungen direkt bei Familie Reisser: Tel.
0043-5517/5354, www.soellerhaus.de 

lust auf ...

Sonntagsmatinee

Ort: Stadtmitte, Azenbergstr. 12, Hörsaal
12.01; Beginn: 11.00 Uhr

Sonntag, 11. Januar 2004

PROF. DR. GERD DE BRUYN

„FASCHINGSLAUNE UND BEKLEIDUNGSTHEORIE -
ZUR AKTUALITÄT GOTTFRIED SEMPERS.“

Sonntag, 1. Februar 2004

PROF. DR. ORTWIN RENN

„SIND DIE DEUTSCHEN TECHNIKFEINDLICH? NEUERE

ERKENNTNISSE DER AKZEPTANZFORSCHUNG.“

Die Vorträge der Sonntagsmatineen er-
freuen sich nicht nur bei den Stuttgarter
Bürgern, sondern auch bei den Univer-
sitätsmitgliedern anhaltender Beliebtheit
und sind zu einem lebendigen Ort der
Begegnung von Wissenschaft und Öffent-
lichkeit geworden.

stuttgart zu gast in der
universität


